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Erst zu Ende des 15. und Beginn des 16. Jh. beginnt der 
sonderbare Brauch, dass wiederholt an einem Tage eine 
grössere Anzahl von Verstorbenen eines Stiftes von einer 
Hand gleichzeitig eingetragen ist. Dies dürfte wohl darin 
seinen Grund haben, dass der Rottelträger des betreffenden 
Stiftes nicht nach jedem einzelnen Todesfalle von dem­
selben behufs Mitteilung an die konfoederierten Stifter 
ausgesendet wurde, sondern wegen der ansehnlichen Reise­
auslagen, die man damals offenbar stark in Erwägung zog, 
zuweilen nach jedem Jahre, manchmal sogar erst nach 
Ablauf von mehreren Jahren mit dem Rotulus abgesendet 
wurde. Nur so ist es erklärlich, wenn eine grössere Reihe 
von Verstorbenen bis zu 6, 8 und 10 von einer Hand 
gleichzeitig an einem Tage verzeichnet ist. Jedenfalls 
hat diesfalls die das N. führende Hand alle im Rotulus 
verzeichneten Todesfälle einfach ohne Rücksicht auf die 
sicherlich darin auch angegebenen verschiedenen Todestage 
der einzelnen Verstorbenen am Tage der Ankunft des 
‘baiulus’ oder an einem der nächsten Tage, der für um­
fangreichere Einträge genügend freien Raum darbot, auf­
gezeichnet.

Eine nicht unwesentliche Ergänzung erhalten die 
zahlreichen Klosterneuburger Nekrologien durch die zwei 
bisher unedierten ‘libri oblationum et anniver­
sariorum’, von welchen der ältere in Cod. 625 der 
Klosterneuburger Stiftsbibliothek auf Papier in Gross-4° 
auf 23 Folien in einem Umschläge aus Pergament ent­
halten ist. Diese Hs. ist zu Ende des 14. Jh. von sorg­
samer Hand angelegt und enthält die oblationes und 
anniversaria auf einem mit brauner Tinte gezogenen Linien­
schema, in welchem links die Sonntagsbuchstaben mit 
schwarzer, die Monatsaufschriften, die römische Datierung 
und die Heiligenfeste mit roter Tinte geschrieben sind. 
Für jeden einzelnen Tag ist eine Querkolumne bereit 
gestellt.

Bemerkenswert ist jedoch hier die Erscheinung, dass 
schon kurze Zeit darnach, nämlich zu Beginn des 15. Jh., 
ein neuer ‘liber oblationum et anniversariorum’ in Kl.-4° 
verfasst wurde. Dieser wird heute als Hs. B, historische 
Denkmale n. 38, im Stiftsarchive aufbewahrt und ist eine 
Pergamenths., die übrigens leider beschädigt ist, da fol. 14 
herausgerissen ist, auf welchem die Tage vom 2.—15. Juli 
aufgezeichnet waren. Er erscheint sehr sorgfältig ge­
arbeitet und weicht vielfach von Codex 625 ab. Mm 
kann wohl annehmen, dass sich der Autor hier zwar viel­
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